
Umschau
Volkstums. Ihre Rechte sollen nicht EKirche un Revolution
getaste werden‘“‘. 7Zwei TE später,Ga der Französischen Revolution im einen und 1m andern Fall, sıecht sıch

SIN dıe meısten staatlıchen Umwälzun- dıe katholische Kırche bereıts qauf die
SCH SeNr bald in iıne Verfolgung der Anklagebank verwlesen, ın dıe Reihe
katholischen Kırche ausgeartet. Ihie Re- der „Feinde des Volkes, der Verräter
volutonen iın nıcht wenigen Ländern nationalen ollen, das iın der Re-
nach dem zweıten eltkrieg bilden da- volution aufgebrochen ist, um das Volk
bei keine Ausnahme. Beides Revolution Einheıit, Freiheit und Wohlstand
und Kirchenverfolgung scheinen inner- führen‘®‘.
lich verknüpit, da eine abweichende Wie kam weıt? durch WESSCH
Entwicklung geradezu als regelwıdrıg Schuld? So schwerwiegende Fragen dür-
empfunden werden kann. DDıie erste Tten nıcht AausSs Gefühl oder Verärgerung
Frage, d1ıe sıch stellt, ist dıe, ob dQdenn beantwortet werden;: dazu sınd S16 für
Nnu  — wıirklich gehen Mu Ihr folgt Kirche und Staat bedeutungsvoll.
cıe zweıte, wWer schließlich daran die Wenn er eın Forscher ın überlege-
Schuld dıe Ideen und Jräger der HNer Ruhe solche geschichtliıche Vor-
Revolution oder die Kırchenführung. gänge durchleuchtet und 8  >  hre ıinneren

])Das erden großer Staatsumwälzun- Entwicklungslinien oßlegt, werden
SCH nehmen WIT als Beispiel dıe WIT das miıt Freude begrüßen. Td-
grofße Französische Revolution VON 1789 mannn * hat diese Arbeit für die eTrTsSstEN
un dıe Nationalsozialistische acht- Zzwel Jahre der Französischen Revolu-
übernahme VOo  —; 1933 zeigt Be- tıon gele1istet. Um gleich vorwes
SinnN eın Bild. da{fßs mal nicht auf KampTf, SaSCH: InNnan mas be1 der von Aus-
sondern vVIeE eher auft eın u  [ Hınver-
nehmen zwıischen Kirche un weitlicher Jegungs- und Erklärungsmöglichkeıiten,

die bısher VO  b der Geschichtsschreibung
acC. hätte schließen sollen In Ver- eboten wurden und die Erdmann miıt
aılles ziıehen 4 Maı 17839 ın nıe gewissenhafter Treue vorführt, manche
gesehener Pracht, unter unsäglichem Einzelergebnisse vielleicht anders hbe-
Jubel des Volkes der K  Öönıg mıiıt seiınem urteilen dıe Mäßigung des Vertas-
Hof{staat, dıe Vertreter des u  N Drit- SCEIS,; sein sıcheres politisches Verste-
ten tandes 53030088 mıt Adel un hen, seine Einfühlungsgabe un dıe
Geistlichkeıt, ın sakramentaler Prozes- meisterliche Darstellung WIT in  —_ qaut
10N aus der Schloßkapelle ın die Lud- jeden Fall voll anerkennen. Ks iıst eın
wigskirche, das erste Zusammen- enuß, ıne solche wissenschaftliche
treten der gesetzgebenden Kör- Abhandlung‘ studıeren, w €e1 sS1E in
perschait, der Generalstände, unter den übersichtlicher Stufenfolge hıs den
Segen der katholischen Kırche stel- Kern des Konfliktes heranführt und
len el hält eın Erzbischof eıine Pre- wertvolle Einbiicke In die Taktik CVO-

digt, vaterländisch, dem lutionärer orgänge eröffnet.
Wollen aufgeschlossen, da{fs Sıtte | XS wäar durchaus nıcht >5 als oh der
und Brauch die Versammelten In der französische Klerus S1C. VOo Anfang
Kırche ın begeisterte Beifallstürme auS- dıe NEUC ewegung gestellt
rechen hätte. Kr wäar 1m Gegenteil VOoO  — den

Mıt nıcht weniger TUn un Volks- Ideen der Aufklärungsphilosophie weıt-
begeısterung hat sıch 1933 die TröfIf- hın angesteckt, cdıe Vertreter des nıede-
NUunNns der Reichsarbeit ın der Gar- TCH Klerus SCH S mıiıt großen
nisonskirche VO  b Potsdam vollzogen.
Und kurz darautf erklärte der Träger 1 Volkssouveränität und Kirche.
des Staatswesens feierlich VOTLT der Studien über das Verhältnis VO! Staat Un

Keligion iın Frankreich VO: 7ZusammentrittNatıon, seine ewegung erachte die der Generalstände hiıs ZUIIX Schisma, 5. Maı
christlichen Bekenntnisse „„als dıe 1C  h- 1789 his April LO (312 5 öln 1949,
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Hoffnungen dıe Volksvertretung, eıl Von dieser Stelle aus trıeb dıe Ent-
S1C für das getretene Volk un ihren wıicklung unautfhaltsam weıter aus der
CISCHECN benachteiligten an soz1ıiale Krkliärung der Menschenrechte Lolgte —
Gerechtigkeit un bessere Lebensbedin- W1IEC IHan glaubte mıT logischer Not-
SUNSCH erstrebten Als 11U  — der Na- wendigkeit das Dogma VO  z der
tionalversammlung zunächst die Men- unbegrenzten Volkssouveränität;: dıese
schenrechte besprochen und wıederum duldet keine Gemeinschaft
berühmt gewordenen Erklärung- oder Körperschaft dıe ıhr Dasein Recht
mengefaßt wurden, S1INS der Klerus, und Vermögen nıcht aus den JTänden
ZU Teıl ührend miıt Doch zeıgte sıch des OUVeErane Volkes empfangen hätte
schon damals das erste Wetterleuchten Eın eigzenständı1ızes Kırchenwesen ist da-
e“  hber dem bisher wolkenlosen Himmel her ndenkbar Wenn dıe Kirche schon
Wie collte sıch das unbegrenzte T€E1- Wert darauf lege, anerkannte Staats-
heıtsrecht des Eınzelmenschen. auch he- religion ZUuU SCIN, dann ihre Bi-
züglıch SC1L11HNE6ES5 reiigıösen Bekenntnisses chöfe und Priester NUur Beamte der

Offentlichkeit S1ie werden VO Volkund der öffentlichen Kultübung, VOI' -
einbaren lassen miıt der katholischen das S16 enteignet, grolßmütig besoldet,
ehre, daß NUuTr die Offenbarung IHNUSSeEeN sıch ur der VO gleichen
Schoße der katholischen Kırche das Volk aufgesteillten' Lebensordnung (Zu-
Diadem der Wahrheit rage un da{fs CS vilverfassung für den Klerus) beugen

Frankreıch VOo  — damals keine andere un auf dıe Verfassung Kıd ah-
öffentlich anerkannte und bevorrech- legen Vor der SOUVEranen Hoheit des
tete Staatsreligion geben dürf: als dıe revolutionären Volkes sinkt die einst
katholische Kırche? Immerhin gelang freie Kırche ZUFE Sklavın des Staates
CS diese Kliıppen geschickt umfahren era Nun sehen auch dıe revolutions-

Nun aber schobh sıch ein anderer begeisterten Prälaten un Geistlichen,
VOo  u CIN1ISCH Ausnahmen abgesehen, daß

Fragekreıs dazwıschen Man brauchte
Geld die Staatskasse wär Jleer, das ILand

solchen Anforderungen gegenüber
NUur och 6in Nein des Gewissens gebeneıllos verschuldet Hs lag nahe, den annn das Schisma zwischen revolu-

Klerus, der bısher als privilegierter tiıonstreuen un: kirchentreuen Geıistli-
an steuerbefireit WÄäTr, heranzuzliehen, chen ist besiegeltıhm SCLH Vorrecht nehmen oder Sar Wie den Verfolgungen der Ur-and auftf das gesamte Kırcheneigentum kırche die Christen dem absoluten Herr-

legen Antiklerikale würden ar- schaftsanspruch des Staates iıhr Neıin
ten, daß sıch der Kırchenkampf{ dıe- entgegenstellten un dafür den Tod
SC[C Forderung entzünden mu{ilßte. Aber SINSCH, wıederum ler In dem Au-
der Iranzösische Klerus bot VO  — sıch AaQus genblick da C1N er höherer Gottge-1Ne Sonderbesteuerung oder 1116 — undenheıt barer SouveränitätsbegriffBerordentliche Abgabe d cıe der Na- ZUuU. erstenmal wıeder nach Jahr-
tıon alle Geldsorgen h  ätte  — abnehmen ausend christlich germanischer Staats-
kxönnen Das überraschende Angebot auffassung, hne as und Tarnungtand ine nıcht miınder überraschende 1€e Welt trat stie ß auft bıs
Antwort Ablehnung durch die Ver- ZU. Tod entschlossenen Gegner dıe
sammlung der Generalstände In der Kratholische Kırche
Begründung offenbarte 1€ Revolution
ZU erstenmal ihr wahres Gesıicht S1C

Neben diese Analyse aQus der TAan-
zösıschen Revolution egen WwWIr 1106wollte keine Schenkung VOo Klerus - Veröffentlichung VO.  b Jestaedt D Auchnehmen, weıl S16 nıcht zugeben wollte,

Dags Reichskonkordat VO: Juli 1933daß der Klerus überhaupt noch etwas
verschenken habe; cıe Knteignung der nationalsozialistischen Staats- un:

VerwaltungspraxIs, unter besonderer Berück-des Kirchenvermögens War also ı stil- sichtigung des Artikels In Archiv für ka-
len längst beschlossene Sache tholisches Kirchenrecht 124 (1951) 335— 4530
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diese Studie offenbartB Forschei‚ fürGrenzen des eltenden Ge-
der mıt Bienenfleiß un!: großer Ge- setzes*.? Ein unscheinbarer Nebensatz,
nauigkeit das einschlägige Materı1al - eigentlich HNUur ıne selbstverständliche
sammengetragen un!: einer umsichtigen Klausel; und doch steckt darın die
Untersuchung unterzogen hat. al Staatstheorie der neuen eıt der

Naturgemäß geht 65 hier andere 1ne Gott, der keine fremden Götter
neben sıch duldet, der SsSOuveräne Staat.Vorgänge un 1ne andersgeartete Tak-

Um mehr überrascht CS W1€e das Wo ıst die kühne VWeite un wirklich
SOuveräne Großzügigkeit des miıttel-Grundanliegen des angreifenden Staa-

tes un der siıch wehrenden Kirche alterlichen Menschen geblieben, der den
naturgegebenen der gewordenen Ge-den gleichen Begrift kreist: dıe unbe-

grenzte Souveräniıtät un Machtforde- meıinschaften iıhr Kigenrecht erkannte?
Wo die Ta des deutschen Genossen-runs des staathlich organislerten Volkes.,

Nur ıst diese Volkssouveränität 1m Kır- schaftswesens, auftf dem cdıie besten Kräfte
chenkamp ach 1933 offener, NVEeEI- einer innerstaatlichen Vielfalt, eines -

ganısatorıschen Heichtums, einer ech-hüllter zutage getreten, iın einer ideel-
len W1€eE rechtlich-praktischen Weiter- ten tragfähigen Demokratie VOo  u untien

her beruhte? Ist dıe heutige Menschheitentwicklung, Ww1e S1€ ın den etzten hun-
dertfünfzig Jahren der Rechtspositiv1s- wirklich schwach geworden, daß S16

Nur mıt der O  LA  den Simplification totalı-IUS aller Länder geiördert hatte Hs
ging nıcht mehr I1UTF dıie Horderung, tärer Gewalt und eines lebentötenden
daß die katholische Kırche den SOUVE Zentralismus regleren ann Man glaube
raänen Staat anerkenne: dıe Lehre eines nıcht, WITr selen ın der neuen Demokra-

tıe über diesen grenzenlosen Souveräni1-Leo A1lll hatte hıerım längst wo  uende
Klarheit gebrac. und beide Hoheıits- tätsbegrii{f hinausgewachsen. Die For-

mel jedenfalls „innerhalb der Grenzengebiete reinlich abgegrenzt. Wenn des ür alle geltenden Gesetzes‘” hat iınsich eın erträgliches un durchführ-
bares Nebeneinander Z7weler E  SOUVver  T nicht wenigen Verfassungen westdeut-

scher Länder Vo  — OstdeutschlandOrdnungen 1m Deutschen Reich gehan-
delt hätte, VO.  — Staat un: katholischer wollen WITr Sar nıcht sprechen se1ıt

1945 fröhliche Auferstehung gefejert.Kırche, ann hätte 1Inan iıne Lösung
finden können; S16 Wäar hereits gefun- Ivo Zeiger S, J
den, 1m Keichskonkordat, un VO  b he1i-
den Vertragspartnern feierlich be-
schworen. Aber der NEUC Staat wWar über Um die Astrologiediese ene längst hinweggeschritten, In seinem Buch „Das Uner  ar-Se  in NSpPruc ging auf das Ganze, die
restlose, totale Hoheit: forderte VOL lLich 66 (Stuttgart 1951, Koehler- Verlag)
allem für die staatstragende Bewegung TINS Hartlaub £1N Streitgespräch

AD  99  ur un wıder dıe Astrologie‘® (S. 70cdıe totale gelstige Führung des Volkes
un der Gewissen. ıs ö1), ın dem eın Anhänger un in

Gegner der Astrologie sıch über dieJestaedt schildert eingehend den Gründe für ihre Kinstellung AUSSPLC-Werdegang dieses Kampfes ın seiner chen. Das KEnd: VOoO Lied, auf daseigentümlichen Zwiespältigkeit, dıe sıch
aus der Doppelbodigkeit des Systems währleistet die Kreiheit des Bekenntnisses

Artikel Sagt ‚„„‚Das Deutsche Reich 5C-
Staatsregierung un Parte1 ewegung un der ölttentiichen Ausübung der katholi-erga un gewollt Wäar. Den Juristen schen Religion. IS anerkennt das Recht derwıird der zweıte 'Teıl der Arbeiıt beson- katholischen Kirche, innerhalb der_Grenzen
ers locken. Er handelt eigentlich 1m des für alle geltenden Gesetzes, Te Ange-

legenheiten selbständig ordnen und ZGrunde DUr VOo  — einem kleinen Ein-
schıebsel 1m zweiıten Satz des Artikels 1 verwalten und 1m Rahmen ihrer Zuständig-

keit tür ihre Mitglieder bindende Gesetze
VO. Reichskonkordat: „innerhalb der und /Anordnungen erlassen.‘‘
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